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Fünfter A uif⸗zeu ⸗ge

Ereſt er Au feter itt

Von Zeck . Chretien .

v. Zeck beſtimmt .

Allons Chretien , wir muͤſſen Maßregeln fuͤr uns

nehmen .

Chretien preſſrt . Freylich !

v. Zeck . Schwerlich wird der Alte vor dem

Sohne auf den Platz hinkommen .

Chretien . Drauf losgeritten iſt er wie der

Teufel , und den naͤheren Weg hat er . Aber der

Englaͤnder greift verdammt ein , und mein Herr

iſt zum Ort hinaus , wie eine Furie . — Wer hat
denn den erſten Schuß , der Graf oder mein

Herr ?

v. Zeck . Dein Herr !

Chretien . Oweh —



EEE

4
154 Das Vaterhaus .

v. Zeck . Schießt er ſchlecht ?

Chretien . Wenn er in der Ruhe iſt , trifft
er auf ein Haar . Aber in der Wuth , und nach
dem Ritt —fehlt er gewiß .

v. Zeck . Und der Graf erwartet ihn ruhig
an Ort und Stelle . —

Chretien . Der Graf iſt einer der beſten

Schuͤtzen weit und breit

v. Zeck . So halte ich den Forſtmeiſter fuͤr

verloren . — Bey der erſten boͤſen Naͤchricht aufs

Pferd , und fort nach Hauſe .

Chretien . Mein Mantelſack iſt gepackt , und

nothduͤrftig verſehn habe ich mich . Wenn hier das

Lamento angeht , ziehe ich in die Welt .

v. Zeck . Ich gehe zum Jagdjunker .

Chretien . Die Wittwe bleibt gewiß hier .

v. Zeck . Ohne die Frau —verſchafft mür der

Jagdjunker keinen Dienſt .

Chretien . Wiſſen denn die Weiber , was

eigentlich zu Lichfeld vorgeht ?

v. Zeck . Das weiß noch kein Menſch , als

der Alte , ich und du . Kommt der Mann nicht

mit dem Leben davon , ſo verliebt ſie ſich in ſein
Andenken .

Chretien . Das dauert nicht lange —
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v. Zeck . Kommt er mit dem Leben davon :

ſo hat ſie ihn noch lieber als vorher .

Chretien . In der erſten Stunde , heinach

wird ſie ſich doch aͤrgern , daß er ſich trotz ſeiner

Liebe gewagt hat —

v. Zeck . Ja wenn man ihr die Sache ſo

zeigen koͤnnte , daß er ſich doch eigentlich aus Liebe

fuͤr die Boſetti , und aus Eiferſucht uͤber ſie , in

den tollen Handel geſtuͤrzt haͤtte!

Chretien . Richtig . Das ſollte aber ge⸗

ſchehen , noch ehe der Handel aus iſt ,

v. Zeck nachſinnend . Das iſt nicht moͤglich⸗

Shretien . Koͤmmt er mit dem Leben davon ,

ſo wird er in gewaltiger Herrlichkeit zußihr daher

kommen . Haͤtte man ſie nun dahin gebracht / daß

ſie aͤrgerlich waͤre , ſo wuͤrde ſie ihn kalt empfangen .

v. Zeck . Daruͤber wuͤrde er raſend .

Chretien . Das koͤnnte ſie in Ewigkeit nicht

gut machen .

v. Zeck . Und die wechſelſeitige Spannung
koͤnnte uns zum Ziel fuͤhren .

Chretien . Alſo — Entſchloſſen . Sie inuß

jetzt wiſſen , was vorgeht .

v. Zeck . Wie ? Wir duͤrfen nichts ſagen .

Chretien . Hm ! Sinnt nach. Die Muſikan⸗
ten ſind aͤrgerlich , daß noch nichts losgeht . Da
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will ich anſpornen , daß ſie fleißig nachfragen . —

Dann verbieten ſie ſes — ſeufzen , man dringt i' ſie

— und ſo kommt es an den Tag , dann koͤnnen

Sie ja reden , wie Sie wollen

v. Zeck . Die Alte hat der Paſtor zur Ruhe .

geplaudert , die ſitzt unten mit dem Schulzen bey

den Fremden , da hilft das nichts .

Chretien . Die junge Frau ! —

v. Zeck . Da habe ich die ganze Geſchichte ja

auch fuͤr einen gewoͤhnlichen Ruͤckfall der Galanterie

ausgeben muͤſſen . Sie glaubt es nicht recht , aber

ſie weint doch nun im Stillen .

Chretten ſchnel . Laſſen ſie mich machen !

v. Zeck . Du biſt ein excellenter Kopf —

wenn auch dein Herr bleibt , geh du mit in die

Stadt , ich ſorge fuͤr dich .

Chretien . Sie haben zu viel mit ſich zu

thun , und dem vacirenden Jaͤger mit dem Trauer⸗

flor wuͤrde man hoͤchſtens einen Dienſt fuͤr Brod

und Salz geben . Nein , faͤllt mein Herr , ſo gehe

ich weit weg , raffe mich zufammen , und werde

anderwaͤrts groß Sptel treiben . — Jetzt gehen

Sie nur —ich hoffe , Sie werden bald ein Zeter —

geſchrey vernehmen , dann kommen Sie herein ,

ſchimpfen Sie auf mich , aber auch recht laut —

dann ſind wir , wo wir ſeyn wollen . Fort , fort !

v. Zeck geht .
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